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Montag, den 2. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
i Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
werd,erute, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


| iger Dam flool, 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse Mo. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Aapoleoniſche Dankbarkeit. 


be d Schweiz, 24. März. Bei dem 
Heger übe erhalten Louis Napoleons der Schweiz 
Die wiſt es gewiß nicht unintereſſant, einen 

iſer gfün Zeit zu werfen, in welcher der jetzige 
& u lich war, die Gaſtfreundſchaft und den 
ſerer kleinen Republik zu genießen und ſich 
iger nennen zu dürfen. Hortenſe Beaus 
4e Exkönigin von Holland, lag ſchwer er- 
Es 


i ihn In ihrer Sehnſucht nach ihm 
gend mz ſchriftlich auffordern laſſen, ior, wenn 
g — — letzten ee abzuſtatten. 

die olgte dem Rufe und erreichte 
ni Schweiz. Nach kurzem Aufenthalt 
ur ich: nur von der Regierung des Kantons 
3 Ehrenbürger ernannt, ſondern der 
ah erwählte ihn auch zum Haupimann einer 
1 fe cane Es giebt noch viele unter uns, 
lee vet wohl der großen bei Thur abge- 
Revue erinnern, bei welcher Ludwig Napo⸗ 


vera . dem das Oberkommando führenden Ge— 


. in dert Präſident! 


1 bi 


ie ufour — feinem Lehrer, 

N nach Paris geeilt iſt, um über die politiſche 
der Schweiz zu feinem Schüler und Freunde 

u brechen — mit ſeiner Compagnie manch geſchick⸗ 
Manöver aus führte. Als er ſein Hauptmanns⸗ 


demſelben, der 


dent empfangen hatte, ſprach er feinen Dank an 


damaligen Präfidenten in folgendem Briefe aus: 
x Ich hahe das Patent erhal— 
urch welches ich von dem Kleinen Rath von 
ben Artilleriehauptmann ernannt worden bin. 
gr on mich, meinen Dank dafür zu fagen, daß 
uckla deine heißeſten Wünſche erfüllt haben. Mein 
dar mad oder vielmehr die franzöſiſche Regierung 
hi auneg Dann, weil ich der Neffe eines großen 
in in. Sie behandeln mich gerechter. 


des Vaterlandes zu opfern. Nehmen 
ſident, die Verſicherung meiner voll⸗ 
dochachtung, mit welcher ich bin ꝛc. 
Als i Ludwig Napoleon Bonaparte. 
Thurg bm dag i > 
bin zugeſſ . Dwlom des Ehrenbürgerrechts von 
war, ſprach er feinen Dank fol- 


f 
e, Derr Pra 
Wer 


it a 
n, — Vergnügen nehme ich das Aner- 
Rache von X es Sie mir gemacht haben, ein 
zu wich, mit burgau zu werden. Ich fühle mich 
werden, neuen Banden an das Land gefeffelt 
. wat welches mir fo lange ſchon feine Gaft- 
ag den Sie wahrt bat. Ich bin ein Verbannter. 
mir, daß ich unter allen Verhältniſſen, 


N nd. als ein Bonaparte, ſtolz darauf 
in den O Na; ein Bürger Thurgaus nennen zu 
d meine Mutter vereinigt ſich mit mir 


ruck dieſes Gefühls. Genehmigen Sie ꝛc. 
Ludwig Napoleon Bonaparte. 
r jemals in ſeinem Leben ſolche 
unte, derſelbe, für welchen nicht 
als Ludwig Philipp feine Ausliefe 
20,000 Schweizerſöhne faſt in einem 
1 85 Waffen eilten, nicht um ſeine Rechte 
an Targa Ani Kaiſers, ſondern als Bürgers 
dewalt let dis . derchedigen — dieſer ſelbe Dann 
Green Su, offene Gaſifreundſchaft und den 
5 Schutz fo zu belohnen, wie die Depeſche 


Ich 


des Herrn v. Thouvenel an den franzöſiſchen Ge- 
ſchäftsträger in Bern es nur zu deutlich verrathen 
läßt! Wenn das Schweizervolk ſich zur Nothwehr 
erheben muß, wird es ihm die Quittung über ſeine 
Dankſagungsſchreiben mit blutiger Schrift ausſtellen. 


Rundſch an. 

Potsdam, 31. März Das Befinden Sr. 
Majeftät des Königs war in mancher Beziehung 
in der verfloſſenen Woche befriedigender, als in der 
vorhergehenden. Die Stimmung war gleichmäßig 
gut, die Theilnahme größer. 

Berlin, 31. März. Man befuͤrchtet, daß die 
franzöſiſche Politik eifrig darauf hinarbeiten wird, 
England und Preußen möglichſt uneinig zu machen; 
viel näher aber liegen die Befürchtungen, daß der 
Zeitpunkt gekommen ſei, wo die faiferlihe Rechnung 
Defterreih in ihre Aufgabe ſtellt. Die kaiſerlichen 
Journaliſten haben ſchon vor einigen Wochen dar⸗ 
auf vorbereitet, wie erwünſcht und nützlich Oeſter⸗ 
reichs Freundſchaft als die eines natürlichen Ver⸗ 
bündeten ſei. Obwohl dies in der üblichen Weiſe 
widerlegt und zurückgewieſen wurde, wird man doch 
bald genug mehr davon hören, wenn England ftör- 
rig bleibt. Und wahrlich, Preußen kann in keiner 
beſſern Weiſe lahm gelegt, Deutſchland zum ohn- 
mächtigen Zuſchauer des kaiſerlichen Gewaltwillens 
gemacht werden, als durch die erweiterte Trennung 
der beiden deutſchen Großmächte. Niemals find die 
beklagenswerthen Zuſtände Deutſchlands ſo grell 
hervorgetretev. Welche Rolle ſpielt der deutſche 
Bund eben jetzt, wo Niemand fo ſchwer bedroht er- 
ſcheint, wenn der franzöſiſche Herrſcher ſich zum 
Herrn der Schweiz macht, als Deutſchland! Der 
Bundesrath richtet nicht dabin ſeine Blicke, ſondern 
grollend gegen Preußen, als den inneren Gegner, 
der nach unzuläſſigen Reformen trachtet und zur 
Unterwerfung unter den Majoratswillen zum Auf. 
gehen in Deutſchland, wie die „Augsb. Allg. Z.“ 
ſpöttelnd ſagt, gezwungen werden muß. Unter dieſen 
Verhältniſſen iſt es kein Wunder, wenn auch in 
Preußen das Mißtrauen fortgeſetzt wächſt, und wenn 
man ſich noch mehr als bisher finſtere Vorſtellungen 
über die Möglichkeit eines franzöſiſch ö ſterreichiſchen, 
wenn nicht auch öſterreichiſch ruffifch = franzöfifchen 
Bündniſſes macht. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ beſpricht die Ab» 
ſtimmung am Bundes tage über Kurheſſen und nennt 
eine ſolche Niederlage einen Sieg für Preußen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſpricht ſich das Blatt nach⸗ 
drücklich dagegen aus, daß Preußen irgend eine Ver⸗ 
pflichtung wegen Venetien übernehme. Die Ueber» 
nahme einer Garantie für Venetien wäte in der 
That ſelbſtmörderiſcher Wahnſinn. 

— Der Geh. Regierungsroth Engel, welcher 
bekanntlich in den preußiſchen Dienſt berufen 
worden iſt, tritt mit dem heutigen Tage in feine 
Stellung als Direktor des ſtatiſtiſchen Bureau's ein. 
— Prof. Hanſen in Göttingen wird am 1. Aug. 
in den preuß. Staatsdienſt eintreten. Derſelbe ſoll 
neben der Profeſſur für die Staatswiſſenſchaften 
auch eine Stellung als wiſſenſchaftlicher Hülfs⸗ 
arbeiter im ſtatiſtiſchen Bureau einnehmen. 

— Geſtern Abend ſind bereits viele Landtags 
mitglieder in die Heimath zurückgekehrt, um das 
Oſterfeſt im Familienkreiſe zu begehen. 

— In den letzten Tagen ſind wieder viele Aus⸗ 
wanderer hier durch nach Bremen gegangen. Dieſe 
Leute, etwa 100 an der Zahl und dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörend, hatten die Provinzen Poſen und 
Preußen verlaſſen, um ſich in Amerika niederzulaſſen. 
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Stettin, 31. März. Laut Auflage der Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft an hieſiger Börſe iſt mit 
dem heutigen Tage die Schifffahrt für eröffnet er⸗ 
klärt. In Folge deffen beginnt heute der Frühe 
jahrs⸗-Termin für das hieſige Lieferungs⸗Geſchäft und 
endet am 12. Mai. — Der Kapitain Sellin vom 
Dampfſchiffe „Pfeil“, der geſtern früh einen Oder⸗ 
kahn überſegelte, hat ſich geſtern Abend in der Oder 
ertränkt. Seine Leiche iſt bereits heute früh auf- 
gefunden worden. 

Aus Kurheſſen, 30. März. So iſt denn 
endlich für unſer Land der Schlag gefallen. Zu 
lange voraus geſehen, konnte er kaum noch erſchültern. 
Stille Verbitterung, Ermüdung und Abſpannung 
bis zur Gleichgültigkeit ſind die Empfindungen, mit 
denen man ihn hier hinnahm. Stärker markirt, 
als im Leben, wird der 24. März wohl in der 
Geſchichte daſtehen. Iſt es eine Ironie des Schick. 
ſals, daß gerade an dem nämlichen Tage, wo der 
Bundesratb Kurheſſen verhandelte, Frankteich eine 
neue Provinz gewann? Unmillkürlich wird man 
zum Vergleiche aufgefordert. Auch der Napoleonide 
hat ſeinem Volke die Freiheit genommen; aber er 
giebt ihm dafür Ruhm und Macht nach Außen, 
und bedroht Europa mit neuer Knechtſchaft. Der 
deutſche Bundestag aber häuft zu ſeiner Ohnmacht 
nach Außen Schmach auf Schmach im Innern. 
Schon klopft der ſteinerne Gaſt an die Thüre. Aber 
der Don Juan deutſcher Volksunterdrückung weiſt 
die händetingende Elvira von ſich hinweg, und will 
ſich noch einmal einen guten Tag machen. Gleich- 
ſam zur Revange für die jenſeits der Alpen vom 
Volke todt geſtimmten Fürſten ſtimmen Fürſten 
diesſeits ein Volk zu Tode. So bleibt denn in 
der ganzen traurigen Begebenheit vur der eine helle 
Lichtpunkt: Preußens feſte Haltung zu Gunſten 
des unterdrückten Rechts. Preußen iſt darin feiner 
deutſchen Miſſion nachgekommen. Die Geſchichte, 
Deutſchlands Völker werden es in ihrer Erinnerung 
bewahren. 

Frankfurt a. M., 29. März. Die heutige 
Bundestags ſigung wurde (wie telegraphiſch ſchon 
gemeldet) mit der Mittheilung des Präfidiums an 
die hohe Verſammlung eröffnet, daß Oeſterreich 
gegen die Annexion der mittelsitalienifchen Herzog 
thümer Proteſt erhoben habe. Derſelbe iſt, wie 
wir hören, zunächſt nach Turin geſandt worden; 
ob auch, wie wahrſcheinlich, an die Großmächte, 
wiſſen wir zur Stunde nicht. Die Mittbeilung 
wurde zu Protokoll genommen. Hierauf erhob der 
preußiſche Geſandte, gegenüber dem Beſchluſſe in 
der letzten Bundestagsſitzung, eine Wiederholung 
feiner Verwahrung in der kurheſſiſchen Angelegen⸗ 
heit, und die Verſammlung bezog ſich, auf Präſi⸗ 
dial-Antrag, auf ihren Beſchluß vom 24. d. zurück. 
— Die übrigen Verhandlungen hatten kein allge⸗ 
meines Intereſſe. Die nächſte Sitzung fällt des 
Gründonnerſtag wegen aus; wahrſcheinlich wird 


aber auch in der Oſterwoche keine Sitzung 
ſtattfinden. 222 : 
Wien, 27. Marz. Von Seiten der berttiee 


benen italieniſchen Fürſten, des Großherzogs von 
Toscana, des Herzogs don Modena und der Frau 
Herzogin» Regentin von Parma im Namen ihres 
minderjährigen Sohnes, des Herzogs Robert, ſind 
bereits energiſche Proteſte gegen die Einverleibung 
ihrer Staaten in Piemont nach Tutin abgefandt 
und Abſchriften dieſer Proteſte den übrigen euro⸗ 
pälſchen Mächten durch die bei denſelben noch beglau 
bigten Geſchaͤftsträger der betreffenden drei Soude— 
raine überreicht worden. Einen ähnlichen Schritt 


wird gegen dieſe Vergrößerung Sardiniens auf Uns 
koſten fremder Rechte Oeſterreich thun und eine 
Proteftation, welche das Datum vom 25. d. M. 
tragen ſoll, durch den preußiſchen Geſandten in 
Turin dem Grafen Cavour zuſtellen laſſen. Dieſer 
Proteſt, der heute oder morgen an feinen Be⸗ 
ſtimmungsort abgeben dürfte, ſoll in ſehr trockenem, 
aber feſten Ton abgefaßt fein, gegen die Rechts- 
verletzung in ſolenner Weiſe Einſprache erheben 
und ausdrücklich erwähnen, daß ſich Oeſterreich feine 
europäifch garantirten Rechte vorbehalte und feiner 
Zeit ſelbige geltend zu machen wiſſen werde. Den 
übrigen Garanten der Wiener Verträge wird dieſer 
Proteſt im gewöhnlichen diplomatiſchen Wege zur 
Kenntniß gebracht werden. 

Genf, 25. März. Die geſtrige Sitzung des 
Großen Ratbs, ſchreibt man der „A. 3.“ von hier, 
entſprach dem Ernſt der Lage; die gehaltenen Reden 
zeugten von Entſchſedenheit, aber auch von einer 
Vorſicht, die ſich aus der Nähe der Gefahr leicht 
erklärt. Der Antrag der Regierung auf Verwil ö 
ligung von 200,000 Fr. für die etwa nöthig wer⸗ 
denden Rüſtungen und 10,000 Fr. für die drin- 
gendften Ausgaben wurden einſtimmig zum Beſchluß 
erhoben. Geſtern Abends hieß es, die Lokomotiven 
und Wagen auf hieſigem Babahofe der Weſtbahn 
ſeien zu Truppentransporten aus dem Waadtland 
requirirt, das Wahlgebäude, welches an 8000 
Menſchen faßt, zur Aufnahme von Soldaten ein- 
gerichtet u. |. w. Zur Stunde find diefe Gerüchte 
noch unbeſtätigt, wie auch von Bern bis geſtern 
kein direkter Befehl hier eintraf, ſondern nur im 
Allgemeinen zur Wachſamkeit aufgefordert wurde. 

Bern, 31. März. In Genf wird die nach 
Chablais und Faucigny erfolgte Expedition bewaff— 
neter Freiſchärler den Umtrieben franzoͤſiſcher Agenten 
zugeſchrieben. Die beiden von den Freiſchärlern 
benutzten Schiffe ſind von dem Obriſten Ziegler mit 
Beſchlag belegt und 30 Freiſcharler gefangen ge- 
nommen worden. In einer zu Genf ſtattgehabten 
Volksverſammlung proteſtirten 5000 Bürger gegen 
die Freiſchärlerei. Der Ständerath Aepli befindet 
ſich als Bundeskommiſſär in Genf. 

— Eine aus Genf eingettoffene Depeſche mel⸗ 
dete, daß Bewaffnete in Chablais eingedrungen 
ſeien. In Folge deſſen hat der Bundesrath den 
Ständerath Blumer als Kommiſſarius nach Genf 
abgeſandt, und hat die dortige Regierung ſofort 
eine Unterſuchung angeordnet. 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Chambery ſind von den ſechs in den neutralen 
Provinzen Chablais und Faucigny zum Parlament 
gewählten Deputirten fünf für den Anſchluß an 
Frankreich und nur einer für den Anſchluß an die 
Schweiz. 

Madrid. Die offizielle Zeitung veröffentlicht die 
Friedens⸗Präliminarjen. Marokko tritt an Spanien 
das ganze Gebiet ab, welches ſich vom Meere bis 
nach Angherg erſtreckt, ſo wie dasjenige, welches 
für Santa⸗Kruz nothwendig fein wird, am Ocean. 
Die Convention von 1859, bezüglich der Plätze 
Melilla, Penon, Albucemas, wird bekräftigt. Die 
von Marokko zu zahlende Entſchädigung beträgt 
20 Millionen Piaſter. Tetuan bleibt als Pfand 
den Spaniern bis zur völligen Zahlung. Zwiſchen 
beiden Ländern wird ein Handelsvertrag beſtehen, 
welcher jedem von beiden die Bebandluag der meiſt 
begünſtigten Nation ſichert. Ein ſpaniſcher Konſul 
wird in Fez tefidiren, wo ein Haus für ſpaniſche 
Miſſion beſtehen wird. Der definitive Friedens 
vertrag wird zu Tetuan am 25. April unterzeichnet 
werden. Einſtweilen werden die Feindſeligkeiten 
aufhören. Die fpanifche Armee behält das Recht 
die Kabylen zu beſtrafen. 

Paris, 1. April. Der Moniteur meldet: Die Re- 
gierung glaubt unter den gegenwärtigen Umfländen die 
Beſtimmungen des Concordats mit Rom ins Ge 
dachtniß zurückrufen zu müſſen. Keine Bulle, kein 
Breve, kein Reſkript, Dekret oder Mandat des römi⸗ 
ſchen Hofes darf aufgenommen, veröffentlicht oder 
gedruckt werden, ohne die Autoriſation der Regierung 
erhalten zu haben. 

London, 29. März. Die „Times“ ſtellt 
wieder einmal ſchr mißmuthige Betrachtungen über 
den Handels⸗Vertrag mit Frankreich an, deſſen Ab- 
ſchluß ſie heute mit dem Tauſchhandel zwiſchen 
einem Straßenräuber und einem unbewaffgeten 
Neifenden, der für fein Leben uhr und Börfe her 
giebt, oder mit dem Geſchäft zwiſchen einem Gentleman 
aner bettelhaften Hökerin vergleicht. Aber, meint 
ie, wenn man dem Räuber Rock und Uor abge⸗ 
tiefere habe, fo verfiche es ſich ſtillſchweigend, daß 
er uns ruhig heim ziehen laſſen werde, wenn man 
der alten Betilerin einen Penny hingeworfen und 
die dafür angebotenen Nüſſe verſchmäht habe, fo 
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fei fie verpflichtet, uns Segenswünſche nachzurufen. | dennoch mit befonderer Freundlichkeit 


Frankreich dagegen verfpreche keineswegs, mit feinen 
Angriffs-Unternehmungen aufzuhören oder nur ein 
einziges gutes Wort für alle kommerziellen Zuge 
ſtändniſſe zu geben. Frankreich habe England über⸗ 
vortheilt und lache es aus, weil England ſich habe 
üb roortheilen laſſen. Zu dieſen Vergleichungen 
füblt ſich die „Times“ ſpeziell durch die Klagen 
der engliſchen Papier müller angeregt, welche bei der 
Lumpennoth und dem hohen franzöſiſchen Ausfuhr 
zoll auf das Rohmaterial die freie Papiereinfuhr 
ſchwer empfinden würden. 

— 30. März. In der heutigen Unterhaus: 
Sitzung lenkte Robert Peel die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf die Neutralität der Schwelz, welche 
durch das Abtreten von Savoyen an Frankreich 
zerſtört worden ſei. Er tadelte das Benehmen des 
Kaiſers Napoleon, drückte fein Vertrauen zu Ruſſell 
aus und frug, ob die Regierung gegen die Hal- 
tung Frankreichs in Bezug auf die Schweiz proteſtire. 
Kein Miniſter beantwortete die Anfrage Peel's. 

— Aus Petersburg ſoll man die Nachricht 
von einem Attentate auf das Leben des Kaiſers 
Alexander erhalten haben. [2e] Ein Adjutant des 
Czaaren hätte, ſo beißt es, auf dieſen geſchoſſen 
und die Kugel den Hut Alexander's II. durchlöchert. 
Es ſoll ſich um eine Verſchwörung einer Anzahl 
von Adeligen handeln, welche mit der Emancipirung 
der ruſſiſchen Bauern zuſammenhänge. 


Tacales und Provpinzielles. 

Danzig, 2. April. Heute hat in der Petri- 
Schule Vor- und Nachmittags das diesjährige 
öffentliche Examen ſtattgefunden. Herr Director 
Dr. Strehlke hatte das der Anftalt nahe 
ſtehende Publikum zu demſelben durch das übliche 
Programm eingeladen. Das Programm, welches 
in ſchöner Ausſtattung vorliegt, enthält eine höchſt 
ſchätzenswerthe biſtoriſche Abhandlung von dem Hrn. 
Oberlehrer Boes zermeny, betitelt: „Danzig's 
Theilnabme an dem Kriege der Hanſa gegen Chrie 
ſtian II. von Dänemark.“ Den ſtatiſtiſchen Nach- 
richten des Programms zufolge, beſuchten Oſtern 1859 
die Petriſchule 467, gegenwärtig 497 Schuler. 
Davon ſind 11 in I., 41 in II., 64 in III., 89 
in IV., 61 in V. a, 61 in V. b, 94 in VI., 
76 in der Elementarklaſſe. 

— Morgen findet die diesjährige öffentliche 
Prüfung der Zöglinge des bieſigen ſtädtiſchen 
Gymnaſia ms ſtatt, zu welcher der Director Hr. 
Prof. Dr. Engelhardt durch den Jahresbericht 
des Inſtituts die Freunde und Gönner deſſelben 
eingeladen hat. Wie aus der Ueberſicht der ftati- 
ſtiſchen Verhältniſſe in dem Bericht hervorgeht, 
baben 11 Abiturienten das Gymnaſium mit dem 
Zeugniß der Reife verlaſſen, während 98 (incl. 20 
aus der Elementarklaſſe verſetzter) inferibirt find. 
Die Zahl ſämmtlich Abgegangener beträgt LOL. 
Für die Elementarklaſſen ſind 32 Schüler aufs 
Neue aufgenommen. 
hervor, daß von den durch die Anſtalt verwalteten 
Stiftungen die Summe von 634 Zhalern, nämlich 
152 Thlr. an Schüler und 482 Thir. an Stu⸗ 
dirende vertheilt worden. An Schulgeld iſt die 
Summe von 950 Thlen. erlaſſen, indem 36 Schüler 
(überwiegend der oberen Klaſſen) ganz freien, 43 halb 
freien Uaterricht erhielten, und außerdem eine Summe 
reſtirenden Schulgeldes niedergeſchlagen wurde. 

— Der Vorſitzende der Kommiſſion der Küſten⸗ 
befeſtigung, General v. Moltke, hat als Antwort 
auf ein Geſuch des Direktors des Stolper land» 
wirthſchaftlichen Zweigvereins in Bezug auf den 
Weiterbau diefer Eiſenbahn bis Danzig die Anſicht 
ausgeſprochen, daß dieſer Theil ein nothwendiges 
Glied in dem Bahoſyſtem bilde, deſſen Aus führung 
durch wichtige militäriſche Inteceſſen erheiſcht werde, 
und daß der Herr General Veranlaſſung genommen, 
den gemachten Antrag nebſt dem dazu gehörigen 
Erläuterungsbericht an das Königl. Kriegsminiſterium 
einzureichen und von ſeinem Standpunkte aus zu 
unterſtützen. Die hinterpommerſche Eiſenbahn darf 
nicht eine bloße Eiſenbahnſackgaſſe bieiden, 

— lEhrengeſchenk.] Geſtern Mittag über- 
brachte eine Deputation, beſtehend aus Officieren 
und Unterofficieren der hieſigen Zten 12 pfundigen 
Batterie 1. Artillerie⸗Regiments, dem nach 27 jähriger 
würdiger Dienſtzeit ausgeſchiedenen Feldwebel Bros ke 
zur Etinnerung an den Militairverband und zum 
Andenken an die Mitglieder dieſes Verbandes einen 
werthvollen Silber-Pokal. 


findet eine Beneſiz-Vorſtellung für Fräulein Brand 
ſtatt. Die junge beliebte Schauſpielerin hat eine 
ſolche von der Direction contractlich nicht zu 
fordern; Frau Director Dibbern iſt ihr aber 


— [Theatraliſches.] Am nächſten Donnerſtag F 


und dem 


dankenswertheſten Wohlwollen entgegen gekonnt 
obwohl jede neue Beneſiz-Vorſtellung die Schwie di 
keit des Repertoirs, welche nicht nur dur bein 
arrangirten Gaftipiele, ſondern auch durch die da, 
nahenden Schluß der Saiſon ſich drängenden un 
forderungen ſchon ſehr groß ſind, noch beden tee 
vermehrt. Wir hoffen, daß Frl. Brand bel 8 
Gunſt, die ihr von der Direction zu Theil geworbag 
ſich nun auch der reichſten Theilnahme des Publicu 15 
und ſomit eines ſehr vollen Hauſes zu erften, 
haben werde. Die liebenswürdige Künſtlerin 0 
für ihren Ehrenabend Shakespeare's: „Romes 11 
Julie“, dieſen ewigen Hymnus der Liebe ge 
Diefe acht künſtleriſche Wahl ſchon möchte geil 
fein, die Benefiz Vorſtellung allen Kunftfreuf 
auf das Wärmſte zu empfehlen. MR 
— [Schwurgerihts Angelegenheit.] Wöhn 
der am 16. d. M. unter dem Vorſitz des Hen, 
Appellations Gerichtsraths Mekus beginne 
zweiten Schwurgerichts Periode, werden folge 
Anklageſachen zur Verbandlung kommen: 35 
16. April. J. wider den Glaſergeſellen Ewert M 
wiederholter Urkundenfaͤlſchung. ge 
Vertheid. Zuftize Rath BI 
17. April. 2. wider den Knecht Muszak wegen 
ſätzlicher Körper » Verletzung, die den 
eines Menſchen zur Folge gehabt hat. a 
Vertheid. Juſtiz⸗Rath Poſchma 


18. April. 3. wider den Eigenthümer Czapv wit 

Meineid. Verth. Juſtiz⸗Ratb Walle 

4. wider die Wittwe Kloͤgke aus Truth 
wegen Gattenmordes, zweiten Mordes 
vorſaͤtzlicher Brandſtiftung. 


4 
Verth. Juſtiz⸗Rath Marte 


19. April. 
u. folg. T. 


24 April. 5. wider den Kaufmann Petzenb ür 
wegen betrüglichen Bankerots. g 

Verth. Rechts-Unwalt Breiten 

25. April. 6. a, wider den Einwohner Martin Mie 


b. wider den Tageloͤhner Joſevh Mil 
wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung. 
Verth. R.⸗A. Röpell u. J.⸗R. Lie 
Außer den bezeichneten Anklageſachen find 
mehrere andere zu erwarten. 0 
— [Weichſel⸗Traject.] Bei Kur zehn 
(Czerwinsk⸗Marienwerdet) Graudenz (Warlab ach 
Culm (Terespol) und bei Thorn regelm 
per Kahn bei Tag und Nacht. | 
Dirſchau, l. April. Geſtern Nail, 
töfte ſich die ganze Eisdecke der Weichſel und MP, 
ſich bei einem Waſſerſtande von 20 F. 6 3. 0 
weitere Unterbrechung in Bewegung. — Het. 
der Strom eisfrei, folglich jede Gefahr en! 
Durchbruch glücklich vorübergegangen. — 5. 
Vormittags 9 Uhr paſſixte der erſte Oderkabn 
Weichfel, derſelbe kam, mit Gypsmehl beladen, 5 1 
Schwetz und landete hierorts. 0 
G ſraud enz, 30. März. Im Baufe bier BI 
und zwar am Dienftage und Donnerſtage 1 
unter dem Vorſitze des Königl. Megierangd-I 
miſſarius, Herrn Regierungs und Schul- 
Conditt, im hieſigen Seminar für Lehrerinnen 
Erzieberinnen die mündliche Prüfung Statt. 


51. 


Ferner geht aus dem Bericht Jin der hieſigen Anſtalt gebildete Damen hatten 


zum Examen gemeldet; allen wurde ſchließlich 
Befähigung ertdeilt, an öffentlichen Madchen 
(den unteren bis reſp. mittleren Klaſſen der ſell“ 
Lehrſtellen zu übernehmen. 5 
Thorn, 31. März. Seit acht Tagen 1% 
eſſirt ſich Thorn, das männliche wie das weib 

faſt ausſchließlich für das Theater. Es gab 
und in der That Außergewöbnliches zu ſehen, „d 
war zuerſt die Kaiſerl. Hofſchauſpielerin Frl. E, 
die vor vier Jahren hier und in Graudenz old ca 
F 


talentvolle und dem Studium ihrer Kunft © 
ergebene Anfängerin ihre theatraliſche Karriere 
gonnen. Die Genannte iſt ſchon heute eine 1 
lerin, die zweifelsohne eine ſchoͤne Zukunft on 
hat. Sie gaſtirte als „Deborah, Part 
Philippine Welſer, Maria Stuart und Iran Et 
und erntete Beifall. Unſere Damenwelt, lac 
ſehr zurückhaltend iſt, gab der jungen Küng 
ihre Anerkennung durch mehrmalige Blumen 
und einen Lorbeerkranz zu erkennen. (ng 
Tilſit, 28. März. Bekanntlich paſſirte un jet | 
ein für das Privatgeſtüt des ruſſiſchen N 
beſtimmter brauner Hengſt bier durch, der, in job 
land angekauft, 2000 Guincen gekoſtet haben ee 
Dieſes edle Thier wurde auf dem Weitertran ya? 
durch Krankheltsanfälle in Riga zuruͤckgebalt ee „aß 
ſollte vor etwa vierzehn Tagen in einem du ohen 
eingerichteten Stallgebäude, welches auf einem 1 5 
Schlittea Fand, nach Petersburg gezogen "Tiefe 
Vor 2 Tagen traf hier nun die Nachricht ine vet“ 
Fuhrwerk ſei in Folge der durch Scha eefa zielt 
ſchlechterten Landſtraßen umgeworfen und Wi und 
Gelegenheit habe das Pferd ein Bein gebroch fc 
ſich außerdem fo erheblich verlegt, daß es lodtge 
werden mußte. 


Stadt-Theater. 


inmal hat ſich die alte „Zauberrflöte“ 
wüſſen genſtand einer Benefizvorſtellung hergeben 
in dae leider aber zauberte fie nicht mehr Zuhörer 
Haus, als in dem Röckel'ſchen Beneſiz, 
2 dg, dert Carl Formes mit dankenswerther 
hä Fit den Saraftro übernommen hatte. Wir 
Dünfg, er Vorſtellung ein lohnenderes Reſultat ges 
daf » da fie dem Chorperſonäl der Oper zur 
Un „Einnahme beſtimmt war. Der Saraſtro iſt 
dure eins der ſchönſten Muſter ſerieuſer Baß⸗ 
Übepp Edel und eindringlich in der Melodie, 
Dani.” von tiefem muſikaliſchen Gehalt, iſt die 
e für den ſtimmbegabten Sänger noch dadurch 
dankbar, daß fie die ruhig ſte Entwicke 
rgans, namentlich in den tiefſten Lagen, 
8 und daher die natürliche Schönheit, wie 
enn fang der Stimme in das hellſte Licht ſetzt. 
von den Leiſtungen eines hervorragenden 
u die Rede iſt, fo ſteht gewiß der Saraſtro 
erſter Reihe. Es war die Rolle ſomit 
eine nothwendige Ergänzung für Herrn 
di und wir freuen uns, daß die Umftände: 
det ge Wahl geftattet haben. Die Wirkung 
und 8 war eine in hohem Grade imponirende 
der fi ohl das große, mächtig ausgebende Material 
tragt 3 als auch die ruhige Würde des Vor ⸗ 
wählt enempelten dieſen Saraſtro zu einem Auser⸗ 
war wi unter den Berufenen. Fräul. Röckel 
Noni u der auf den Toron der ſternflammenden 
der ish Hfliegen und hatte der Pamina zu Gunſten 
ko fer erigen Inhaberin der Rolle, Frau Petten -; 
eaten sg, mäorend Fräul. Wölfel 
Denel amen präſidirte. Den Tamino ſang 
wüs man en Weidemann in edler Auffaffung. 
digen Nice Chorperſonal machte ſich Ehre durch 
„O Isis Vortrag des wunderſchönen Chores: 
„ Geſter und erhielt lauten Beifall. 
I welcher wurde Flotows „Martha“ gegeben, 
dem Herr Formes den Plumkett mit kräfti⸗ 
farbene or ausſtattete und in Verbindung mit feinem 
haracterhin Geſange ein lebhaft wirkendes heiteres 
Künſterg ld Ueferte. Die Roue war als des 
wörtli letzte bezeichnet, doch hat man dies nicht 
auf a nehmen, da noch der Rocco im „Fidelio“ 
ſtcht. hieſigen Repertoir des Herrn Formes 
8 Aufführung der „Martha“ ging gut 
id und außer Herrn Formes machten 
Petre mentlich Fräul. Nöckel (Martha), Frau 
mit genkofer (Ranch) und Here Kol 5 (Lyonel) 
du ſtem Erfolge geltend. Die nationale Indie 
alitä des Fräul. Röckel, ihre vorwiegend 
ve fühle Haltung, welche fonft die Bühnen- 
and dieſer muſikaliſch ſo tüchtigen Sängerin 
tlic beeinträchtigt, eignet ſich ganz gut für 
1 engliſche Ehrenftäulein. Frau Pettenkofer 
in Ermangelung einer für die tiefe Stimme 
der Nancy geeigneten Sängerin dieſe Rolle 
diligſt in wenigen Tagen ſtudirt und doku⸗ 
herrn dadurch auf's Neue die Vielſeitigkeit ihres 
Song denden Talentes. Herr Khalß darf den 
Vs . zu feinen beſten Leiſtungen zählen. 
ſein Se einige forcirte hohe Bruſttöne zeichnete ſich 
Dar glong durch Wohllout und Frische aus. Auch 
iu weden Muth als Lord verdient lobend erwähnt 


— Markull. 


Gerichtszeitung. 


5 Mer donbank als troſaniſches Pferd.] 
Henriertt Tönen, J. ſtanden drei bisher noch unbeſchol⸗ 
Bord e Say, nämlich das Dienſtmädchen Wilhelmine 
ert un beds ki, die unverehel. Helene Henriette 

t auf — jährige Scloſſerlehrling Guſt. Jul. 
use. Anklagebane unter Beſchuldigung der 
llabrung eines ſchweren Diebſtahls. Die 
mkeit iche Hauptangeklagte Sablewski zog die 
en beſonders auf ſich, nicht ſowohl 
ergewöhnlichen Schönheit, als vielmehr 
auf e ihrer fei anften und unſchuldsvollen Aus- 
genie Verbr den Züge, der mehr auf eine Heilige als 
Un Über mu derin zu deuten ſchien. Dieſem Geſichte 
u blen ſtarke Beweisgründe ſprechen, um die 
r ihrer Schuld bervorzurufen. Die Ueber: 
um A in der That eine zu handgreffliche 
eine r. Angeklagten die Hoffnung zu laſſen, im 
ſchützende Zuflucht zu finden. Sie ſtand 
u aufmann C. A. Lotzin in Dienſten und 
auf eine ſeit längerer Zeit bemerkt hatte, daß ſein 
den dermuthe geheimnißvolle Weiſe beſtohlen wurde, er 
ſihads nach ea zn Müffen glaubte, das die Diebftähte 
9.5 würden chluß des Ladens durch Hausdiebe ausge⸗ 
der . zwei fer JO veranlaßte er am Abend des 22. Januar 
na Toonbank in Commis und ſeinen Lehrling, ſich unter 
beide denſelben Laden zu verſtecken und verſchloß dem⸗ 
vom gabe in der üblichen Weise, nämlich eine der 

n und zus dem Hausflur führenden Thüren 
er feinem 2 zweite von Außen. Demnädit ver 
end außer du aftmädchen, daß er und feine Familie 
dem Haufe zubringen würde, durch welche 


N 
um 00 e 


mit in 


den 


gewiegt wurde. 


nützt vorüber gehen zu laſſen, ſchloß die Hausthür ſorg⸗ 
fältig zu, um vor aͤußern 
fein, oͤffnete mit einem 


„Ei ja,“ fagte Karſtens. „In meiner Jugend 
bin ich einmal dort geweſen. Es iſt eine Ehre 
an dem Baume geweſen zu fein, doch dazu ge- 
hören Gelenkigkeit, junge Glieder und ein ſicheres 
Auge. Der leiſeſte Schwindel bringt den Tod und 
beute, wo Gras und Steine naß find, würde der 
Kühnſte es bleiben laſſen.“ 

„Aber ich glaube, es ſitzt ein Mann an der 
Tanne,“ meinte Heinrich. 

„Es iſt Nebel, es iſt Täuſchung,“ antwortete 
Karſtens, „oder vielleicht iſt es Olafs Geiſt, der 
feine Mary erwartet. — „Weißt Du warum der 
Pfad Maryſteeg heißt?“ 

„Ich will es Dir erzählen,“ fiel Mary ein, 
„höre zu, was die Sage davon berichtet. — Vor 
langen Zeiten liebte einſt eines reichen Mannes 
Sohn ein armes Hirtenmädchen, aber ſein Vater 
war ſtolz und grauſam, er wollte die arme Seterin 
nicht zur Tochter haben.“ 

„Woran er ganz recht that,“ fiel Karſtens ein. 

„Abends, wenn die Sonne hinter den hohen 
Gauſtagipfel ſank, weng die gefleckten Heerden 
müde um die Steinhütten auf den Hochweiden 
lagerten, eilte das Setermädchen leichten Fußes, 
durch die Wildniß bis hierher, wo die Maanelf 
in den Felſenkeſſel ſtürzt. Unter der Tanne ſaß 
ſie und wartete bis ein Schatten an der Felswand 
hinflog, bis ein kühner Fuß feſt und klingend aus 
der Tiefe ſtieg und von Klippe zu Klippe ſpringend 
Olaf an ihrem Herzen lag. — Das war ein 
ſchöͤnes Plätzchen. Kein Späher entdeckte es, 
Niemand ahnte, daß ein menſchliches Weſen wagen 
konnte, dort in Nacht und Nebelwehen zu gehen, 
aber die Liebe wagt Alles!“ (Fortſetzung folgt.) 


erfreuliche Mittheilung dieſe in die größte Sicherheit 
Sie beſchloß ſofort dieſe ausgezeichnete 
Gelegenheit zur Ausübung eines Diebſtahls nicht unge⸗ 
Ueberfaͤllen moͤglichſt geſichert zu 
Nachſchluͤſſel die vom Haus flur 
nach dem Laden führende Thür und trat in den Laden, 
nicht ahnend, daß in der Toonbank drei ruͤſtige Haͤſcher 
mit Ungeduld ihrer harrten. Unbefangen und in vollſter 
Sicherheit promenirte ſie an dem, gegenwärtig dem troja⸗ 
niſchen hoͤlzernen Pferde wohl vergleichbaren Ladentiſch 
auf und ab und muſterte die Stoffe, um eine paſſende 
Auswahl zu treffen. Wie fie fagt, habe fie es diesmal 
nur auf 1½ Elle Schuͤrzenzeug und ein Paar Struͤmpfe 
abgeſehen gehabt. Noch ehe ſie ihre Wuͤnſche befriedigen 
konnte, entſtiegen zu ihrem Entſetzen plotzlich der Toonbank 
drei Jünglinge und veranlaßten fie, nicht nur fuͤr di es 
Mal ihre Abſichten aufzugeben, ſondern auch Geſtaͤndniſſe 
über ihre früheren Beſuche des Waarenlagers abzulegen. 
Danach kam zu Tage, daß ſie ſich mit ihren Mitangeklagten 
zur Ausführung von Diebftählen verbuͤndet, daß der 
Barendt zu dem Zweck falſche Schluͤſſel angefertigt und 
die drei Angeklagten ſchon por Neujahr kine Probe mit 
denſelben angeſtellt und den Laden geoͤffnet haben, wobei 
ſie jedoch nichts geſtohlen haben wollen. Den eigentlichen 
und einzigen Diebſtahl wollen ſie am letzten Sylveſter⸗ 
abend gemeinſchaftlich ausgeführt haben, nachdem die 
Sablewski an die beiden Theilnehmer eine foͤrmliche Ein⸗ 
ladung zu dem Zweck hatte ergehen laſſen. Bei dieſer 
Gelegenheit haben ſie etwa für 20 Thlr. Leinenwaare 
und I Thlr. 5 Sgr. baares Geld entwendet. — Da die 
Angeklagten im Weſentlichen geſtaͤndig waren und nur 
zwiſchen der Sablewski und Borchert ein Streit uͤber die 
Ehre der Erfindung und Hauptrolle bei dem Unternehmen 
obwaltete, ſo hat die Beweisaufnahme, welche die Anklage 
durchgehend beſtätigte, nur geringes Intereſſe und der 
Spruch des Gerichtshofes lautete auf ſchuldig des ſchweren 
Diebſtahls gegen alle drei Angeklagte, und die Sablewski 
wurde außerdem noch eines verſuchten ſchweren Diebſtahls 
für überführt erachtet, indem der Gerichtshof annahm, 
daß ſie an der Wegnahme des Schuͤrzenzeuges und der 
Strümpfe nur durch das Hervorbrechen des Hinterhaltes 
aus der Toonbank verhindert ſei. Die Sablewski wurde 


zu 2½ Jahr Zuchthaus, die Borchert zu 2 Jahr Zucht⸗ AMeteorologiſche Jeobachtungen. 
baus und der Barendt zu 6 Monaten Gefaͤngniß und or ae 
Unterſagung der Ehrenrechte auf I Jahr — alle drei) 2 Barometerftand | Thermo- Wind 
Angeklagte auch zu verhaͤltnißmaͤßiger Stellung unter | &]& | 117 meter und 
Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. eis Vor. Linien. See Welter. 
11227 5,97 T 8,5 SSW. friſch, ganz bezogen. 
Am Marpſteeg. 2 80 27% 796% 6,31 Süd ruhig, bell u. ſchön. 
ö 12 27% 7,93, f 10, SW. do. bell m. leicht. Gew. 


Novelle von Theodor Mügge. 
(Fortſetzung.) . 
VII. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 31. März. Die Käufer an 
unſerer Kornbörfe waren für Weizen fo günftig geſtimmt, 
daß ohne Zweifel ein ſehr bedeutender Umſatz nur durch 
die hohen Forderungen verhindert wurde; in einzelnen 
Fällen deuteten namentlich polniſche Importeurs, die 
ihren Weizen hier geſpeichert haben, die Abſicht an, fuͤr 
jetzt ganz und gar nicht zu verkaufen. Der Umſatz be⸗ 
ſchraͤnkte ſich demnach auf 450 Laſten Weizen, die unter 
Nachwirkung der Bewegung, mit welcher die v. W. ſchloß, 
und begünftigt durch die anregende Montagsdepeſche, zu 
Preiſen geräumt wurden, die noch um 2 bis 2% Sgr. 
pro Scheffel gegen die vorigen Freitagspreiſe vorſchritten. 
Man: ſprach von einem ſehr bedeutenden Abſchluß auf 
überfeeifche Lieferung, wie er kaum noch im Danziger 
Kornhandel vorgekommen ſein duͤrfte; da die Stipula⸗ 
tionen jedoch nur die Vortbeile zu gewähren ſcheinen, die 
heuer die Geſchaͤfte im Allgemeinen abwerfen, ſo konnte 
dieſes großartige Ereigniß einen hoͤheren Schwung nicht 
hervorrufen. Inzwiſchen brachten die ferneren engliſchen 
Nachrichten keinen friſchen Zunder, die Stimmung wurde 
kalter, der Verkauf ſchleppend, und die Preiſe gingen ſeit 
geſtern um etwa 1 Sgr. pro Scheffel zurüd. Man zahlte 
zulegt: Für rothen 128 . 35pfd. 74-75 bis 84 Sgr.; 
für feinhochbunten 136pfd. bis 92 ½ Sgr.; zuletzt wurde 
gezahlt: Für rothen 128. 35pfd., Weizen 74 75 bis 
84 Sgr.; für feinbochbunten 136pfd. bis 92% Sgr; 
für hochbunten 132. 35pfd. 86 bis 90 Sgr.; für gut⸗ 
und beſtbunten 129, 33pfd. 88 bis 96 Sgr; für ordinaͤr⸗ 
bunten 126. 29pfd. 75 bis 79 Sgr. — Roggen wurde 
ſchwach zugeführt, war begehrt, und die Konſu⸗ 
menten bezahlten für 125pfd. Normalgewicht bei 
ſchwerer Waare 54½ Sgr., bei leichter 54 Sgr. Heute 
war unter dem Einfluß der flauen Berliner Berichte und 
bei ftärkerem Angebot für erſtere nur 54—53 %, fuͤr 
letztere 53 Sgr. zu machen. — Gerſte war bei knapper 
Zufuhr beſſer verkäuflich. Kleine 105.11 3pfd. 43 — 47 Sgr. 
Große 110.14pfd. gelbe 47 —51 Sgr., 112.19 pfd. weiße 
52— 58 Sgr. — Hafer bei 48pfd. Zollgew. 28—28 Sgr., 
bei 50pfd. 29-30 Sgr.; weißer bei 52pfd. Zollgew⸗ 
31 Sgr. — Ordinaire Erbſen 55 Sgr., gute 57 —58 gen 
beſte 59 61 Sgr. Die Zufuhr it fo befchräntt, daß fe 
der Nachfrage nicht genügt. — Spiritus bis geſtern 
16% Thlr. pro 8000 Tr., heute 16 7% Thlr., und es 
wird 16% Thlr. geboten. Zufuhr 500 Ohm. Der 
Lenz ſcheint nun durchbrechen zu wollen. 


Die Pferde arbeiteten keuchend den ſteilen 
Pfad hinguf. Ein feiner Regen begann zu fallen 
und machte die Steine ſchlüpfrig; es war ein ge- 
fährliches Klimmen, ehe die Thiere an einer mäch⸗ 
tigen Felsmaſſe ſtill ſtanden, die gezackt und zerriſſen 
den Schluß des Spaltes bildete. 

„„Hier geht es in das Hirtenland, wo kein 
Haus mehr ſteht, und kein Baum wächſt,“ ſagte 
Karſtens, „aber der Waſſerfall ruft uns durch 
feinen Donner. Führe Mary, Heinrich, und Du 
Mann ſorge für die Thiere. — Der Henker hole 
den Regen! er macht Gras und Steine glatt wie 
Eis. — Sieh genau hin auf jeden Schritt. Halt 
Dich, Mary, — da iſt die Felsplatte — um alle 
Schätze mochte ich nicht weiter!“ 

Sie waren einen Abhang binabgeklettert, der 
dicht mit Erlen und Birken beſetzt war, die den 
Felſenkeſſel umwucherten, welcher jetzt plotzlich ſich 
vor ihnen aufthat. — Ein Felsſtück fprang wie 
ein Altan über einen Abgrund, den von allen 
Seiten unerſteigliche tauſend Fuß hohe Wände 
einſchließen und hoch von oben fiel eine glänzende 
weiße Maſſe hinein, die wie geſchmolzenes Silber 
flingend und donnernd an die ſchwarzen Felſen 
ſchlug und davon abprallte, aufſpritzte, zu Staub 
zerſchmettert und in Dampfwolken aufgelöfet wieder 
emporwirbelte. Es war die Maanelf, die hoch 
oben aus eiuer Oeffnung der Felſen in den grauen« 
vollen Schlund fuͤnfbundert Fuß tief hinabſtürzt 
und den berühmten Ruikan⸗Voß bildet. Karſtens 
halte ſich platt niedergelegt um den mächtigen 
Anblick in Ruhe zu genißen. Mary lehnte ſich 
auf Heigrichs Arm. Er fühlte wie fie zitterte 
und ſah ihre Lippen ängſtlich zucken. 

„Was if Dir, Mary?“ fragte er. „Dir iſt 
nicht wohl.“ 

„Schwarz vor Augen, ſchwarz im Herzen, 
Heinrich,“ ſagte ſie ſeine Hand druckend. Doch 
ſieh her, meine Lippen lachen; ſie müſſen lachen.“, 

„Setze Dich nieder, Mädchen,“ ſchrie Karſtens 
„Du ſiehſt ganz bleich aus.““ 

„Sieh, Heinrich, dort an der Wand hin, läuft 
der Matyſteeg. Achthundert Fuß hoch hängt er 
über dem Abgrund, doppelt jo hoch iſt der Fels 
über ihm. Kaum einen Fuß breit läuft er jäh 
hinab und hinauf und doch giebt es Wagehälſe 
die darauf hin- und herſpringen bei Tag und Nacht 
und unter der Tanne liegen, die dort aus der 
Felſenſpitze wächſt.“ 

„Da muß es ſchön ſein, Vater!“ rief Mary. 


Schiffs Nachrichten- 
Angekommen den J. April: g 
A. Wbite, Coldſtream und F. Berk, Baltic, von 
Sunderland, m. Kohlen. G. Ziemcke Dampfſch. Colberg, 
v. Stettin, m. Güter. C. Wulſten, Stadt Frankfurth, 
v. Swinemünde; W. Schiebe, Elife, v. Wolgaſt und 
G. Knypinger, Bar. Stoet Oldhuis, v. Antwerpen, 
mit Ballaſt. 
Geſeg Sl 8 0 
J. Albrecht, Acolus, . iedam; L. van Sluis 
Geſina, n. Bmollez Done Kingsforn, nach 
Amfterdam, und C. ’ mpfſch. C f 
Stettin, mit Getreide. ch. Colberg, nach 


' 


15 ich in 

Seefrachten zu Danzig am 2. April: Hotel zum Preußiſchen Hofe: ch zeige hiemit ergebenſt an, daß ich mich 
London 16 s pr. Load Balken u. O⸗Sleepers, Die Hrn. Kaufleute Roͤſer a. Berlin und Schmidt — — a fen habe. 
17 8s do. Deckdielen. a. Neuſtadt⸗ Eberswalde. Die zen Gutsbeſitzer Rahn W 0 St 
Hull 48 s pr. Standerd Hundred Dielen. a. Marienburg, Treſenreuter a. Curland, Lieben a. Do Meine Wohnung ift bis zum 15. d. M. 1%: 


Grimsby 17 s 6 d pr. Load O⸗Sleepers. 
Glouceſter 20 s pr. Load Balken. 

O ſtkuͤſte 3 8 3 dpr. Dr. Weizen. 
Belfaſt oder Larne 48 9 d do. do. 


ſilze und Berend a. Marienburg. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Rentier Gaubing a. Dirſchau. 
Hirſchfeld a. Culmſee. 
Gneſen. 


Hr. Kaufmann 
Hr. Gutsbeſitzer Petermann a. 
Hr. Zimmermeiſter Alberti a. Poſen. 

Hotel d' Oli va: 


Wechſel⸗ u. Fonds ⸗Courſe zu Danzig, vom 2. April. 


Br. Geld Gem. Der Lieutenant im I. Artillerie-Rgt. Hr. Lübke a. Dr. Rin 
London 3 M. N ar ai — 6.17% | Königsberg. - Hr. Schiffs⸗Capitän Höpner a. Stettin, 3 (fer: 
Hamburg 2 M. Beo. J 150 — 1 Pr. Juſtiz⸗Actuarius Kauffmann a. Berlin. prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshe 
Staats⸗Anleihe 1n2 Be. ge or —— NE Dötel de 9 $ 
do. SE Fee — er Lieutenant im 1. Inf.⸗Rgt. Hr. v. Schack a. 
- rag Königsberg. Hr. Gutsbefiger Chomfe a. Graudenz Hr. Eiterariſche Anzeige. 
Danzig. Vom 1. bis zum 31. März find von] Fabrikant Letzner a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute ur 


hier aus an Getreide-, Lein- und Rappſaamen feewärts 
verſchifft: nach Amſterdam 67 Laſt 40 Sch. Weizen, 
7 Laſt Erbſen; nach Antwerpen 136 Laſt 16 Sch. Weizen, 
8 Laſt 2 Sch. Roggen, 19 Laſt 46 Sch. Gerſte; nach 
Bremen 50 Laſt Roggen; nach England 102 Laft Weizen; 
nach Emden 123 Laſt Roggen, 4 Laſt 51 Sch. Erbſen; 
nach Holland 184 Laſt 33 Sch. Weizen, 337 vaſt 10 Sch. 
Roggen; nach Hull 343 Laſt 54 Sch. Weizen, 405 Laſt 
44 Sch. Gerſte, 91 Laſt 15 Sch. Erbſen, 272 Laſt 
34 Sch. Rappſaamen; nach Hartlepool 123 Laſt 47 Sch. 
Weizen, 52 Laſt 44 os Gerſte; nach London 354 Laſt 
22 Sch. Weizen, 190 Laſt Roggen, 206 Laſt Gerſte, 


Wiener a. Poſen, Lamp a. Berlin u. Bieber a. Schwetz. 
Hr. Ober⸗Inſpector Bock a. Winzig. Hr. Seemann 
Lanzenberger a. Stettin. Hr. Uhrmacher Neumann a. 
Elbing. Frau Schiffs⸗Capitaͤn Steffens und Frau Schiffs⸗ 
Gapitän Peters a. Stettin. Hr. Fabrikant Joſt a. Berlin. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Dienſtag, den 3. April. (6. Abonnement Nr. 11) 


Durch. 


Luſtſpiel in I Act von N. Gence. 


=” = ae 85 Laſt 17 a: Erbſen; nach Hierauf: d 
eer a Roggen, 34 Laſt 24 Sch. Erbſen; 5 5 e I. 

nach Leith 162 Laſt 43 Sch. Weizen, 134 Laſt 26 S A ſchen br 
Gerſte, 76 Laſt 5 Sch. en: 5 ae 25 en Zauberoper in 3 Acten von Nicole Iſouard. Aecht franz. Düngergyps, „ 
Weizen, 180 Laſt Roggen, 46 Laſt Gerſte, 95 Laſt Hafer, Sodann ſaamen und diverſe Sämereien ph 
2 Laſt Erbſen; nach Norwegen 3 Laſt 10 Sch. Weizen, F een · Tanz, billigſt 


17 Laſt 39 Sch. Roggen, 36 Laſt 45 Sch. Gerſte, 2 Laft 
45 Sch. Erbſen und nach Rotterdam 41 Laſt Weizen, 
100. Laſt Roggen und 50 Laſt Gerſte. Im Ganzen 
1544 Laſt 39 Sch. Weizen, 1693 Laſt 2 Sch. Roggen, 
951 Laſt 35 Sch. Gerſte, 370 Laſt 13 Sch. Hafer, 
323 Laſt 53 Sch. Erbſen, 272 Laſt 34 Sch. Rappfaamen, 


Producten - Berichte. 
Danzig. Boͤrſen verkaufe am 2. April: 
Weizen, 10 Laſt, 135.36, 135pfd. fl. 328, 
fl. 510—512, 130. 3 lpfd. fl. 504. 
Roggen, 20 Laſt, fl. 312—315 pr. 125pfd. 
Hafer, 18% Laſt, fl. 216 pr. 54pfd. Zollgew. 
Berlin, 31. März. Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 49—47 ½ Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte große u. kleine, 38 —44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 28 - 29 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 —56 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11 Thir. 
Leinol loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. 
Stettin, 31. März. Weizen matt, loco pr. Söpfd. 
feiner gelber 71%, 72½ Thir. 
Roggen ſtan, loco pr. 77pfd. 44 Thlr. 
Gerſte 69. 70pfd. 42% Thlr. 
Hafer 47. 50pfd. 28 Thlr. 
Leinöl loco incl. Faß 10% Thlr. 
Ruͤboͤl wenig veraͤnd., loco 11½ 
.. feſt u. hoͤher Pet loco ohne Faß 17 Y2,%,% 
Tblr., pr. Frͤhj. 17%, % Thlr. 
Königsberg, 31. März, Weizen flau, 129. 138pfd. 
hochb. 83 —86 Sgr., 132pfd. bunt. 85 Sgr., 130pfd. 
rother 80%, Sgr. 
Roggen weichend, 127pfd. 52% Sgr., 124pfd. 50 ½ Sgr. 
Gerſte unveränd., kl. 105. 110pfd. 4445 Sgr. 
Hafer ſtill, 79pfd. Zollgew. 30 Sgr. 
Weiße Erbſen in feiner Qualität 58 Sgr. 
Bohnen 61-64 Sgr. 
Wicken vernachlaͤſſigt, 57 58 Sgr. 
Leinſaat mittel 110pfd. 73 % Sgr., ordin. 103. 104pfd. 
52% Sgr. 
Thymotheum feinftes 10% Thlr. pro Ctr. 
— — unverändert, loco ohne Faß 16% Thlr. 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer Baron v. Hammerſtein 

a. Schwartow, Pohl n. Frl. Tochter a. Senslau, Lieut. 
Steffens a. Gr. Golmkau und Steffens a. Mittel⸗ 


ausgeführt von den Damen Zsäky und Künzler. 


u meiner am mente den 2. April ſtatt. 

findenden Beneſiz Vorſtellung erlaubt 

ſich ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt einzuladen 
Amalie Schramm. 


* 5 Staats Anleihe von 1859, 
in Points à 50 und 100 Thlr werden zum Tages- 
cours zu kaufen gewünſcht. Adreſſen unter XX. 
in der Expedition des Danziger Dampfboot. 


Mittwoch, den 11. April c., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen im Garten der Loge 
Neu garten No. 18 drei Gewächs⸗ 
häuſer zum Abbruch öffentlich meistbietend 


verkauft werden. Die weiteren Bedingungen können 
beim Kaſtellan der Loge eingeſehen werden 


1 
Z. Jahrgang. 


132pfd. 


Täglich 


Thlr. 


A bgan 
Gerfonengug uach Berlin. 
Schnellzug nach Koͤnigsberg. 
Lokalzug nach Königsberg. 


Bu. 30 M. Morgs. 
gu. 14M. Vorm. 
2u.30 M. Nachm. 


(Berliner) 
Bank- und Handels- Zeitung 
nebs 
Courszettel, Getreideberichten u. V erloosungslisten 
und den Wochenbeilagen: 


Landwirthschaftlicher Anzeiger 


Bergwerks - und Industrie- - Anzeiger. 


Vierteljährliher Abonnements Preis bei den Preuß. Poſt-Anſtalten 
allen andern Deutſchen Poftimtern Thlr. 2. 19 Sgr. 
Inſerate die dreiſpaltige Petitzeile 2 Sgr. 


eee 
Bahnhof Danzig. 


des Herrn Ewald (Schulſtraße 33); von liche 
an: Dlivaerfiraße 113, nahe der Apotheke. Tägl fi 
Sprechſtunden: Morgens bis 9 Uhr, Nachmittag 
von 2 bis 3 Uhr. 


Neufahrwaſſer, den 1. April 1860. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei 1 
Beginne des neuen Schulſemeſters fein 7 
ſtändig fortirtes Lager aller in hieſigen 0 
auswärtigen Schulten eingeführten Büch 
Atlanten u. . w. in neuen und dauerhaf., 
Einbanden und zu den wohlfeilften ꝙreiſ 
ergebenſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, 


Buchhändler, ee eee 10. 


W. Wirthschaft 
.... SF 


Die Magdeburger Feuer ves 
sicherungs- Gesellschaft 


versichert zu billigen und festen Prämie 
Gebäude, Mobilien und Waaren all 


Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
‘Der unterzeichnete, zur sofor 
Vollziehung der Policen ermäc * 
Haupt-Agenit, sowie der Special-Agel 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänkef 


gasse No. 41. ertheilen bereitwilligst jed 
wünschende At und nehmen agel 
Anträge gern entgegen. 
Carl H. Zimmerman® 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


e 
2 Mat. Auch Montags früh. 


Thlr. 2. 71 Sgr. 


2 
Ankunft: 


Su. 6M. Morgs. 
tu. 15 N. Vorm. 


Golmkau. Hr. Profeſſor Michautt a. Königsberg. Der | Zu. 25M. Nachm. Schnellzug nach Sen (bis Dirſchau] Au. 5M. Nachm. 
Sieutenant im 5. Inf. Kat, Hr. Martens a. Pr. Stars | 0 N ae 70. 18... Schnellzug von Königsberg. a. 
gardt. Hr. Kaufmann Schmidt a. Grevenbrouch. Su. 56M. Abds. Perfonenzug nach Rönlgehern IIu 41M. Abds. | Perfonenz. v. Berlin (Anſchl a. Elb 


Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Schebeler, Guttke u. Wagner 


„ Poſt⸗ Bericht von Danzig. 


Perſonenzug von Königsberg. ar 
Schnellzug von Berlin (von Dich 

ab Perſonenzug“ 
Lokalzug von Königsberg. 


a. Berlin. Hr. Fabrikant Rapfenbach a. Minden. Hr. A bg Täglich Ankunft: 5 
Rittergutsbeſitzer Holländer a. Thuͤnenbruͤck. Hr. Wirth: | Nah Cöslin Schneupoſt 10 uhr 30 M. Vm. | Von Coͤslin Schnellpoſt 7 uhr 5 M. W. 
ſchafts Inſpector Michael a. Leuten. . do. Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. , do. Perſonenpoſt 11 u. 30 . af 
Walter's Hotel: „Lauenburg Lokal⸗Perſonenpoſt 2 u. früh. Lauenburg Lokal⸗Perſonenp. Zu. 50 M.. 
Hr. Kaufmann Krüger a. Königsberg. Hr. Guts⸗ „Carthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. Carthaus Perſenenpoſt 8 u, 45 M. am 
pächter v. Pelchrzim a. Laſeken. Der Lieutenant im z do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. . do. Perfonenpoft 4 u. 15 M. 
4. Inf. ⸗Agt. Hr. Neumann a. Graudenz. Hr. Oekonom] = Berent Derfonenpoft 10 u. 30 M. Abds. = Berent Perſonenpoſt 11 u. Vm. gi 
Wiebelit a. Mausdorff. Der Königliche Kreie-Baumftr. | : e Kariolpoſt 1 Uhr Nachm. Neufahrwaſſer Kariolpoſt 2 uhr 55 M⸗ 
Hr. Baſelewski a. Carthaus. Hr. Kaufmann Nathan Botenpoſt 6 uhr 30 M. fruͤh. . do. Botenpoſt 9 uhr Vm. 
a. Berlin. z 5 Botenpoſt 5 Uhr Nachm. do. Botenpoſt 9 uhr Abos. 
Berliner Börſe vom 31. Mirz 1860. 1 5 
. P Wirkt, Beh: are Brief. Geld. ar. BZ 
Pr. Freiwillige Anleihe 41 99 9 881 Posen . „ T 951 — [Pommerſche * „„ 
Staats- Anleihe v. 1859 . . 5 4 Poſenſch 2222 4100 994 Poſenſche „% i 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,58, 57,50 FE do. . ( 2 431 897 891 Preußiſche do. . 4 904 
do. v. 1856 en 22° Bo eee Doc air aa er Preußiſche Bank: Antbeil ⸗ Scheine. 41 124. 
do. v. 185333384 911 914] Weſtpreußiſche dee. 34 801 — Oeſterreich. Metalliques n 504 got 
Staats⸗Schuldſcheine 35 83 823 do. don „„ „„ „89 881 do. ational⸗Anleighgnge 5 . IS 
Prämien «Anleihe von 1855. 34 811 1101 Danziger Privatbunn kn 480 — do. Praͤmien⸗Anleighe 4 704 7 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 2 a — Königsberger dea. [483 Polniſche Sat Obligationen „„ „ 
do. . u. — A Magdeburger do..- 4754 — do. Gert. I. . A. 5 9 85 
Pommerſche do. 3 31 854] 844] Poſener Do.. do. Pfandbrief in Süilber⸗ Rubeln 486 
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